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Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen älle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Reichskanzler Dr. Luther brach auf die Kunde von der

Bergwerkskataſtrophe im Ruhrgebiet ſeine Reiſe in Karlsruhe
ab und reiſte nach der Unglücksſtelle.

Der verhaftete frühere Reichspoſtminiſter Dr. Höfle iſt er
zrankt und beſindet ſich im Lazarett des Berliner Unter
ſuchungsgefängniſſes.

Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsver handlungen in
Paris ſind erneut ins Stocken geraten

Der endgültige Kontrollbericht den
kontrollkommiſſion über Deutſchlands
den 15. Februar erwartet.

Auf der Zeche Miniſter Stein bei Dortmund wurden
durch eine Schlagwetterexploſion 139 Bergleute getötet

Was iſt Wahrheit?
Von einem entſchieden rechtsſtehenden Politiker wird

uns geſchrieben:
Soeben ſprach im Unterſuchungsausſchuß des Preu

ßiſchen Landtags wo man die Beziehungen zwiſchen
Kutisker-Barmat und Genoſſen auf der einen
Seite, der Preußiſchen Seehandlung auf der
anderen Seite prüfen ſoll, der Vorſitzende das Wort:
„Aber meine Herren, ſeien Sie doch ernſter; wenn Sie ſich
ſelbſt nicht einmal ernſthaft nehmen, ſo wird auch der

Jnteralliierten Militär
Entwaffnung wird für

ganze Unterſuchungsausſchuß nicht ernſthaft genommen
werden. Und auf der Zeugenbank ſitzt Tag um Tag der

Präſident der Seehandlung, S chröder, und wartet
darauf, daß man ſich doch nun endlich einmal wieder mit
dem eigentlichen Thema des Ausſchuſſes, nämlich mit der

Kreditgewährung der
ſchäftige.

Doch dafür ſcheint man keine Zeit zu haben. Jeder,
der auch nur kurze Zeit als Zuhörer im Ausſchußzimmer
ſitzt, der ſpürt gar vald: hier iſt nicht objektive Wahrheit
zu finden. Hier iſt nur der eine Wille: partei-
mäßig gegeneinander zu kämpfen. Man ver
zweifelt daran, daß es, abgeſehen von wenigen, ernſthaft
darum zu tun iſt, dieſen furchtbaren Sumpf trockenzu
legen ohne Rückſicht darauf, wer und was dabei enthüllt
wird. Der Wille zur Wahrheit, zur reinen kalten Klarheit
fehlt das iſt das bittere Gefühl, mit dem man hinaus
geht aus dem durch die Hitze der politiſchen Leidenſchaften
geſchwängerten Raum enn man hinausgeht, ſo zuckt
man wie einſt Pilatus die Achſeln und ant ortet: Was

iſt Wahrheit? e SUnd das Ausland kacht daz u. Gewiß hat auch
Frankreich den DreyfußSkandal, den Panama und den
Humbert Prozeß gehabt. n verdieſe Angelegenheit vor ein parteipolitiſch feſtgelegtes
Gericht zu bringen. Der Reichstagsausſchuß in
der gleichen Angelegenheit hat einen ſehr verſtändigen
Entſchluß gefaßt, nämlich den, die Frage der Poſtkre
dite nicht zu verhandeln. Der Staatsanwalt und der
Unterſuchungsrichter haben proteſtiert dagegen daß ihnen
durch ein ungeſchicktes Vorgehen des Ausſchuſſes die Fä
den in Verwirrung gebracht oder zerriſſen werden, die
langſam und ſorgfältig geſponnen werden müſſen, damit
in ihnen die wirklichen Täter hängen bleiben.

Jns Uferloſe verſandet die Debatte, immer höher
todern die Leidenſchaften empor. Alles wird ausgekramt,
ans Licht gezerrt und der vreiten Hfſentlichkeit ſtundenlang
vorgetragen, was doch dieſe Hffentlichkeit gar nicht
intereſſiert. Lange Spalten füllen die großſtädtiſchen Zei
tungen mit den Berichten über die Prozeſſe, ob das nun
Barmat iſt oder Himmelsbach, Höfle oder noch andere
Dinge. Selbſt begeiſterte Zeitungsleſer wollen aber nichts
mehr davon wiſſen. Wenn ſich die Ausſchüſſe lediglich
darauf veſchränken wollten, vorbereitende Arbeit zu leiſten
für die Tätigkeit des ordentlichen Gerichts ſo
wäre damit ihre Arbeit umgrenzt. Aber wen intereſſiert
was zwiſchen Mitgliedern irgendeiner Partei in den
Jahren 1919 und 1920 für perſönliche Streitigkeiten vor

ſich gingenEin neugieriges Intereſſe an alldem nimmt nur da
Ausland. Und vielleicht wundert es ſich darüber, was
in Deutſchland vor ſich geht. Das alte Wort von den
„querelles alemanges von den deutſchen Streitereien,
nämlich den Streitigkeiten um ein Nichts, ſcheint neue
Geltung erhalten zu haben. Vergeblich mahnt der
Kanzler in ſeitter Stuttgarter Rede, daß wir angeſichts
der großen bevorſtehenden Entſcheidungen um Rhein und
Ruhr, ja um unſere ganze Außenpolitik. ein einiges
Volk vleiben ſollen. Wir aber leben uns auseinander,
erfüllen die ganze politiſche Atmoſphäre mit Giftſchwaden,
verlieren jedes Augenmaß dafür, was der Volksgenoſſe

iſt, ſehen in ibm nur den Feind, der jetzt bei dieſer Ge
legenheit politiſch erledigt werden muß. Das iſt keine

Gegnerſchaft mehr das iſt offene Feindſchaft und niemand

Sonnabend, den

Seehandlung be

Aber man vermied es doch,

gießt Waſſer hinein in das Feuer, das immer höher lodert.
on viehnehr fortwährend l auf die Flammen ge
goſſen.

Glaube man doch ja nicht, daß die große Maſſe des
deutſchen Volkes ſich nun hingebungsvoll der Erörterung
dieſer Dinge widmet. Das hat mehr zu tun. Das hat zu
arbeiten, hat Werte zu ſchaffen; aber bei den Unterſüchun
gen, wie ſie jeht in ſolcher Art vor der Hffentlichkeit ge
führt werden, liegt die große, dringende, die furchtbare
Geſahr, daß unerſetzbare Werte zerſtört werden. Es iſt
höchſte Zeit, daß hier eine Umkehr eintritt, weil ſonſt mehr
zerſtört wie aufgebcut wird.

130 Bergleute getötet.
Die Kataſtrophe bei Dortmund.

Nur ſechs von 137 gerettet.
Die entſetzliche Schlagwetterexploſion auf der Zeche

Miniſter Stein“ bei Dortmund iſt eine der größten
Kataſtrophen, die ſich jemals auf deutſchen Bergwerken
zugetragen haben. Auf der erſten und zweiten Sohle ſind
ganze Strecken durch Brüche geſperrt 137 Bergleute
wurden dadurch eingeſchloſſen und unrettbar dem Ver
derben preisgegeben. Die meiſten Leichen ſind geborgen
Die Rettungsarbeiten wurden durch die in den Schächten
angeſammelten Gaſe äußerſt erſchwert. Wie die giftigen
Gafe entzündet und ſo zur Exploſion gebracht wurden,
konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Die Exploſion erfolgte in den ſpäten Abendſtunden
des Mittwoch. Es hat allgemeines Erſta un en hervor
gerufen, daß man an Ort und Stelle mit den Meldun-
gen über den Umfang des ſchrecklichen Un
glücks zurückgehalten hat. So waren 5. B.
ſelbſt die Berliner Morgenbkätter vom Donnerstag noch
nicht unterrichtet und brachten einfache Meldungen von
einer Exploſion, durch die eine Anzahl von Bergleuten
verſchüttet worden ſei. Zu gleicher Zeit, ja noch in
der Nacht waren bereits viele, viele Tote zutage gefördert,
ohne daß der Außenwelt Kunde darüber wurde. Erſt
im Laufe des Tages wurde die ganze ſchreckliche Wahrheit
bekannt. Es wird hoffentlich eine Nachprüfung in der
Richtung ſtattfinden, wie die verſpätete Bekanntgabe ent
ſtand.

Am Ort des Unglücks.
Nach dem Befund hat eine große Anzahl Bergleute den

Tod auf der Flucht gefunden. Verſchiedene Arbeitsſtätten
wurden von der Exploſion unberührt vorgefunden, die
Kaffeeflaſchen der Bergleute ſtanden noch, ohne daß ſie um
geſtürzt waren, auf den Gezähekiſten. Die Bergleute waren
aber nicht mehr in dieſen Betriebspunkten, ſie waren ge
flüchtet and haben allem Anſchein nach in den Gaſen ihren
Ton gefunden. Eine große Zahl von Bergleuten iſt ohne
üußere Verletzungen tot vorgefunden worden. Obgleich

ein irghderne

Lagekarte der Unglückszeche.

die eigene Rettungsmannſchaft ſowie diejenigen der Nach
barzechen „Gneiſenau“ „Viktor“, „Achenbach“, „Scharn
horſt“, „Preußen“ und die Berufsrettungswehr von „Rhein
Elbe“ fieberhaft tätig waren, wurde von Anfang an kaum
damit gerechnet, daß auch nur ein einziger der abge
ſchnittenen Bergleute noch am Leben und zu retten war
Der größte Teil der geborgenen Toten iſt auf der Flucht
don den giftigen Schwaden erreicht und getötet worden.
Es waren insgeſamt 180 Rettungsmannſchaften zur

die umliegenden

für Amks- und

Gemeinde -Herhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goidpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfange

werden tags vorher erbeten.

Stelle. Die Rettungsarbeiten wurden erſchwert durch die
eilweiſe noch vorhandenen giſtigen Nachſchwaden. Es
gelang, ſieben Bergleute lebend zu bergen, doch ſtarb einer
davon bald darauf an Rauchvergiftung.

Wie ſie ſtarben
An einer Stelle ſind 20 Knappen im Feuer umge

komnmen, an einer anderen Stelle wurden 16 Getötete
gefunden. Die Zeche wird von großen Menſchenſcharen
umlagert. Jn der Arbeiterſchaft macht ſich eine große
Erregung bemerkbar. Die meiſten Toten ſind faſt voll
ſtändig verbrannt. Viele von ihnen wurden durch den
koloſſalen Luftdruck bei der Exploſion 10 bis 20 Meter
weit geſchleudert und haben ſämtliche Glied maßen ge
brochen. Die Jdentifizierung der Toten iſt nur nach

und nach auf Grund der Erkennungsmarken und der
Lampen möglich. In der Grube fanden die Rettungs
mannſchaften mit Kreide an einen Stempel geſchrieben
„Bis elf Uhr alles wohl. Wir ſind neun Mann.“ Doch
ſind dieſe neun Mann jetzt bereits als Tote zutage ge
fördert worden.

Was ein Augenzeuge ſagk.
Als nach ſtundenlanger Arbeit die erſten Leichen ge

borgen wurden, ſpielten ſich vor der Grube, wo die
Frauen der eingefahrenen Mannſchaften mit ihren Kin
dern harrten, herzzerreißende Szenen ab. Auf Bahren
ſchaffte man die Opfer der Kataſtophe in die nahegelegenen
Verwaltungsgebäude, wo ſie zunächſt aufgebahrt wurden.
Die zweite Schicht der Rettungsmannſchaften ſetzte die
Bemühungen nach etwa abgeſchloſſenen noch lebenden
Gruppen von Bergleuten zu forſchen mit allen Mitteln
fort. Doch lauteten die telephonisch weitergegebenen Mel
dungen troſtlos. Man verſuchte Wetterzufuhren zu
ſchaffen, um weitere Leichen bergen zu können. Vertreter
der ſtaatlichen und Bergbehörden ſowie die Geiſtlichkeit
kamen zum Schacht. Höhere Verwaltungsbeamte der
Gelſenkirchener Bergwerks Aktiengeſellſchaft fuhren in den
Unglücksſchacht ein.

Hie Aufregung der Bevölkerung.
Unter der Bergbevölkerung iſt die Aufregung unge

heuer. Hunderte von Bergleuten, die gerade Freiſchicht
haben, ziehen an die Unglücksſtätte hin, an der Tauſende
von Leuten warten. Dieſes Unglück gehört zu den größten
Kataſtrophen in der Geſchichte der Bergwerksunfälle. Es
übertrifft das Unglück auf der Zeche Mont Cenis, bei dem
80 Tote zu beklagen waren, und auch das Unglück auf der
Zeche Karolinenglück, das 100 Todesopfer forderte.

Der Reichskanzler an der Anglücksſtelle.
Reichskanzler Dr. Luther, der ſich auf der Süd

Seutſchlandreiſe befand, brach ſeinen Beſuch in Karlsruhe
ſofort nach der Meldung von der Kataſtrophe ab und begab
ſich unverweilt nach Dortmund.

Gleich nach Bekanntwerden des Unglücks iſt der Ober
präſident von Weſtfalen Gron o ws ki, an die Unglücks
ſtelle geeilt. Jm Reichstag fand eine Trauerkund
gebung ſtatt.

Wie Schlagende Wetter entſtehen.
Grubenexploſionen ſind, plötzliche Verbrennungen, die

meiſtens mit ſtarken mechaniſchen Aüswirkungen verbunden
ſind. Bei den Exploſionen im Steinkohlenbergwerk unterſcheidet
man reine Schlagwettererxploſionen, reine Kohlenſtaub
exploſionen und vereinigte Schlagwetterkohlenſtauberploſionen.
Unter Schlagwetter verſteht der Bergmann ein Gemiſch von
Grubengas mit atmoſphäriſcher Luft. Das Grubengas iſt in
den Stoffen, aus denen die Steinkohle gebildet wird, ent
halten. Bei der Gewinnung der Kohle tritt das Grubengas
ſtändig aus der Kohle aus. Es iſt dies ein natürlicher, jedem
Bergmann an ſich bekannter Vorgang Wenn ſich das Gruben
gas in größeren Mengen in der Grubenluft „anreichert“, ent
ſteht häufig ein exploſibles Gemiſch. Dies kann durch irgend
W e am (Lampe, oder Schuß) zur Entzündung gebracht
werden.Breite Grundlage für die Jnnenpolitit.

Des Reichskanzlers Forderung
Anläßlich des Empfangs d Reichskanzlers tm

„Neuen Schloß durch die Spitzen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden in Stuttgar hielt Staatspräſident
Bazille eine Begrüßungsanſprache, in der er g. be

merkte, daß der Name Berlin ſeit einigen Jahren keinen
guten Klang in deutſchen Landen bekommen habe, wobei
man ja nicht an die Bevölkerung Berlins, ſondern an die
dort gemachte Politik denke. Die Auskunft die der Reichs
kanzler im engen Kreiſe der württembergiſchen Regierung
über manche wichtigen Fragen des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern gegeben habe, hätte in vielfacher Hin
ſicht doch recht beruhigend gelautet.



Dr. Luther erwiderte, daß die Liebe für die Reichs
hauptftadt nicht überall ganz gleichmäßig entwickelt ſet,
daß es ſich aber doch nur um kleine Störungen gehandelt
habe. Die ſchweren geſchichtlichen Aufgaben, die jetzt im
Reiche zu löſen ſeien, müßten auf der feſten, tragfä
higen Grundlage einer Regierungsmehr
eit gelöſt werden. Die Tendenz der Regierung, die der
anzler zu führen habe, werde immer ſein, für die be

vorſtehenden ſchweren Entſcheidungen auch
in der Jnnenpolitik eine ſo breite Grundlage zu
ſtande zu bringen, daß ſie alle ſtaatsbejahenden Kräfte
miteinander vereinige. Der Kanzler hat ſich von Stutt
gart nach Karlsruhe begeben.

Die deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaſtsverhandlungen.

Wenig Hoffnung auf Einigung.
Die in den letzten Tagen aus Paris verbreiteten

Rachrichten von einem günſtigen Fortſchreiten der deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen haben ſich nicht
bewahrheitet. Die Lage hat ſich im Gegenteil wieder
verſchärft, da es bei der letzten Beſprechung nicht
möglich war, eine geeignete Verhandlungsgrundlage be
züglich der Beſtimmungen für das Handelsproviſorium und
für den endgültigen Handelsvertrag zu finden. Jnfolge
deſſen iſt vorerſt ein neuer Zeitpunkt für weitere Be
ſprechungen der beiden Delegationen nicht vereinbart
worden. Auf deutſcher Seite gelangt man immer mehr zu
der Erkenntnis, daß ſich die Ausſichten auf eine Verſtän
digung verringert haben.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Mikverung des Beſetzungsregimes. S
Am 15. Februar wollen die Beſatzungsbehörden wei

tere Milderungen in Kraft treten laſſen. Dieſe Erleichte
zungen ſollen ſich vor allem gemäß der in London gege
benen Zuſage auf das Gebiet der Rechtspflege und der
politiſchen Freiheiten beziehen.
Großwahltag in Braunſchweig

Am 15. Februar iſt im ganzen Lande Braunſchweig
Großwahltag. Die Städte haben die Stadtverordneten
kollegien neu zu wählen, die Gemeinden die Gemeindever
treter und die Kreiſe die Kreisverſammlungen. Die
Wahlen find durch die neuen Gemeindereformgeſetze nötig
geworden. In der Stadt Braunſchweig ſind acht Wahl
vorſchläge eingereicht worden. Für die Kreistagswahlen
find im Kreiſe Blankenburg die Demokraten Liſtenverbin
dung mit den Sozialdemokraten eingegangen

Portugal.
X Kabinettskriſe in Portugal. Nach einer Havasmel

ung wurde dem portugieſiſchen Kabinett mit 55 gegen 45
Stimmen das Mißtrauen ausgeſprochen. Der Miniſter
Zräſident hat daraufhin den Rücktritt des geſamten Ka
vinetts angekündigt.

Frankreich.
Frankreichs Ruhrverluſt und Dawes-Gewinn.

einem der Kammer zugegangenen Bericht über das Bud
get wird feſtgeſtellt, daß die Ruhrbeſetzung für Frankreich
nach Abzug der Beſatzungskoſten und der ſonſtigen Un
koſten ſowie nach Deckung der belgiſchen Priorität mit
einem Verluſt von 134 Millionen Mark abſchließt. Weiter
wird in dem Nachtragsbericht eine Berichtigung zu den
deutſchen Zahlungen aus der Dawes-Annuität gegeben.
Danach beträgt der Anteil Frankreichs aus der erſten
DHawesAnnuität 342 842 067 Goldmark.

Aus Jn und Ausland. e
Berlin. Eine amtliche Liſte des liquidierten deutſchen

Eigentums in Oſtafrika wird ſoeben bekanntgegeben. Sie um
faßt 500 Namen, eine Nachtragsliſte wird weitere 500 Namen
umfaſſen. Die Liſten enthalten genaue Angaben über die Höhe
des Erlöſes für jedes einzelne Beſitztum.

Berlin. In der bulgariſchen Geſandtſchaft fand eine Kon
Ferenz ſtatt, an der alle bulgariſchen Konſuln aus ganz den

land teilnahmen. Es wurde über die Gründung einer deutſ

12. I 11. 12. 2 11. 2Weiz., märk. 240-245 243-248 Weißzkl. f. Brl 15,7-15,8 15,9-16
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 15 6-15.7 15-16
Rogga, märk. 245-246 243-246 aps 3390-400 400
pommerſcher Leinſaat Sweſtpreuß. Viktor.Erbſ. 26-30 29-34uttergerſte 215-240 215-240 kl. Speiſeerbſ 21-2222-28
raugerſte 255-270 255-270 Futtererbſen 19-2120-22

Haſfer, märt 185-193 186-194 Peluſchken 18 1918 19
pommerſcherr Ackerbohnen 20-212122
weftpreuß. Wicken 19-20 19-20Weizenmehl Lupin., blaue 12-14 12,5-14p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15-16,5 15,5-17

Bln br. inkl. Seradella 15,5-165 16-18,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 18-18,5 18,4- 19Mk. Not.) 38,5-33,7 33.7-36 Leinkuchen 24,5-25 24 5-25

r e ehe 9,4.9,6 9,6-98v l. fr. ow. Zuckſchn. S SBerlin r. Torfml. 30 70 96 9.8inkl. Sack 885-35,7 38,7-36 Fartoffelfl. 20,2-20,420.4-20,6

bulgariſchen Handelskammer in Berlin beraten
München. Der Hauptausſchuß des Münchener Stadtrats

beſchloß einſtimmig, bei Reich und Staat ſowie beim Bayeri
hen und Deutſchen Städtebund Schritte wegen der ſofortigen

hebung des Reichsbeſoldungsſperrgeſetzes zu unternehmen.
aris. Der Bericht der Jnteralliierten Militärkon-

trell kommiſſion wird am 15. Februar den alliierten
Regierungen ſowie dem Militärkomitee von Verſailles, das

unter dem Vorſitz von Foch ſteht, zur Verfügung geſtellt werden.
Waſhington. Das Staatsdepartement hat die Vorbehalte

zu dem deutſch- amerikaniſchen Handelsver-
trag gebilligt und wird nun unmittelbar verſuchen, Deutſch
bands Zuſtimmung hierzu zu erlangen.

Rewyort. Die MorganBant hat wiederum zweieinhalb
in Gold an die Deutſche Rei sbank abMillionen Dollar

geſandt. eKairo. Der Student der Rechte Anayat geſtand, an der
Ermordung des Sirdars am 19. November 1924 teilgenom
men zu haben. Er gab auch die Namen der übrigen Beteiligten
einſchließlich ſeines Bruders an.

Produktenbörſe. Getreide und Olſaaten ver 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm

kormmen,

Amtlicher Teil.
Polizei- Verordnung

betreffend die Ausübung des Friſier, Barbier
Haarſchneidegewerbes.

Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des
S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesver
waltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes
Torgau nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen

und

Jn den Friſier, Barbier und Haarſchneide
ſtuben, ſowie bei Ausübung des Friſier, Barbier
und Haarſchneidegeſchäftes überhaupt muß peinliche
Sauberkeit obwalten

Friſter, Barbier und Haarſchneideſtuben dürfen
als Schlafſtellen nicht benutzt werden.

Hunde und Katzen dürfen in denſelben nicht
geduldet werden.

8
Perſonen, welche an einer Haut oder Haarkrank

heit oder an einer anſteckenden Krankheit leiden,
dürfen das Gewerbe des Friſterens, Barbierens und
Haarſchneidens nicht ausüben.

8 3.
Das Friſteren, Barbieren und Haarſchneiden

darf nur mit reinen Händen vorgenommen werden.
In jeder Friſter oder Barbierſtube iſt für aus

reichende, für das Perſonal beſtimmte Waſchgelegen
heit zu ſorgen, derart, daß dasſelbe ſich jederzeit die
Hände mit Seife in reinem, noch unbenutztem
Waſſer waſchen und an einem noch gehörig ſauberen
und trockenen Handtuch abtrocknen kann.

2

Alle bei dem Friſieren, Barbieren oder Haar
ſchneiden zur Verwendung kommenden Tuücher,
Friſtermäntel, Unterlagen, Schutzſtoffe und dergl. m
müſſen gehörig trocken und ſauber, jedenfalls ohne
ſichtbare Schmutzflecken ſein.

Aus Papier beſtehende Schutzſtoffe uſw. ſind
nach einmaliger Benutzung zu vernichten.

Seſſel, an die der Kopf gelehnt werden ſoll,
ſind vorher mit einem Schutzſtoffe zu bedecken.

5.

Scheren, Kämme, Raſitermeſſer, Bürſten und
alle ſonſtigen Friſter, Barbier Und Haarſchneide
geräte ſind nach jeder Benutzung ſofort gehörig zu
reinigen und zwar, mit Ausnahme von Bürſten,
durch Abwaſchen mit Seifenlauge.

Die gemeinſame Benutzung von Schnurrbart
binden Puderquaſten, Pinſeln und Schwämmen
iſt verboten. Wattebäuſche und Blutſtillungsmittel
ſind nach dem Gebrauche zu vernichten.

86.
Perſonen, welche an einer Haar oder Haut

krankheit des Kopfes, an Ungeziefer oder an einer
anſteckenden Krankheit leiden, dürfen in den Friſier-
Barbier oder Haarſchneideſtuben nicht bedient werden.
Tücher und Geräte, welche bei der Bedienung
ſolcher Perſonen außerhalb dieſer Geſchäftsſtuben
verwendet ſind, müſſen, bevor ſie wieder in Gebrauch
genommen werden, in ſtarker warmer Seifenlauge
gründlich gewaſchen oder durchgekocht werden.

7.
Ein Exemplar dieſer Polizeiverordnuug, in der

Größe von einem halben Bogen Reichsformat, iſt
leicht lesbar und bemerkbar in jeder Friſterz, Bax
bier oder Haarſchneideſtube anzubringen

3
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung

ſeitens ſolcher Perſonen, welche das Friſier Bar
bier oder Haarſchneidegewerbe betreiben, oder in
demſelben beſchäftigt ſind, werden, ſoweit nicht
anderweitig beſtimmte, höhere Strafen in Betracht

mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

9.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Juli1901 in Kraft. S JTorgau, den 17. Juni 1901.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Die obige Polizeiverordnung wird hierdurch den betref

fenden Gewerbetreibendenden in Erinnerung gebracht. Jm
Hinblick auf die kürzlich aus einem Orte des Kreiſes zur
amtlichen Kenntnis gelangten Fälle von Uebertragungen
einer Haarkrankheit erſuche ich die Ortspolizeibehörden des
Kreiſes, mit allem Nachdruck auf die Durchführung der

Polizeiverordnung hinzuwirken.

Torgau, den 4. Februar 1925.
Der Landrat.

J. V. Duvignegu, Regierungsrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 13. Februar 1925.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Vorauszahlungen auf Einkommen und
Vermögensſteuer 1925 zum 15. Febr. 1925.

Am 15. Februar 1925 ſind Vorauszahlungen auf
a) Einkommenſteuer 1925 von Pflichtigen mit Ein

kommen aus dem Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft,
S b) Vermögensſteuer 1925 von allen Pflichtigen zu

entrichten. J

Hebeſtelle iſt die Finanzkaſſe Torgau Poſtſcheckkonto
Leipzig 106688). Bei Zahlung nach dem 23. d. Mts.
ſind Verzugszuſchläge zu entrichten.

Torgau, den 9. Februar 1925. Finanzamt.
Veröffentlicht! Annaburg, den 13. Februar 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand. Hen ze.

Lokales und Provinzielles.

Arbeit und Andacht.
Ev. Luc. 10, V. 42: Eins aber iſt not. Maria hat

das gute Teil erwählt, das ſoll nicht von ihr ge
nommen werden.

Eins iſt not! Das iſt eine Warnung die Jeſus aus
ſpricht zu einer Frau, die ſich viel Arbeit macht. Seine
Warnung gilt allen, die gern und viel arbeiten, alſo ganz
beſonders uns Deutſchen in dieſer Zeit, die wir mehr
arbeiten müſſen als je, und denen von allen Seiten die
Arbeit als alleiniges Heilmittel zum Vorwärtskommen
angeprieſen wird. Jeſus denkt darüber anders Er denkt
nicht gering von der Arbeit. Wirken, ſolange es Tag iſt,
es kommt die Nacht, da niemand wirken kann danach
hat er ſelbſt gehandelt. Aber nichts als Arbeit: da wird
die Arbeit zum Götzen gemacht. Und das iſt nicht gut.
Man muß auch einmal ruhen und andächtig ſein können.
Sonſt läßt man ſich die Quellen verſchütten, aus denen
wahre Arbeitsfreudigkeit und kraft in die Seele fließen;
der Seele wird das Beſte genommen und ſie verkümmert.
So war's mit der Martha, ſo iſt's bei uns Wir kommen
von Weihnachten. Hat nicht auch da das ewige Arbeiten
für's Feſt die Andacht verdrängt, ihm zu lauſchen, der da
zu uns kam, um uns zu ſegnen, und uns um den Segen
des Feſtes gebracht? Wir ſtehen vor der Paſſion
ſoll's da wieder ebenſo ſein Man merkt der Martha die
Nervoſität der Abgehetzten an. Wie freudig wird Maria
nach dem Beſuch die Arbeit wieder aufgenommen haben!
O daß wir wieder lernten, andächtig ſein Wir würden
wahrhaft vorwärtskommen, wir einzelnen und unſer
Volk. „Eins iſt not!“ P. H. P.

Annaburg. Am 9. d. Mts. kehrten in den
Abendſtunden die auf der Wanderſchaft befindlichen Arbeiter
Karl Klingbeutel aus Eſſen und Paul Opitz aus Oelſig
bei Schlieben (letzterer in Geſellſchaft der aus Querfurt
gebürtigen Bertha Treps) in der hieſigen Herberge ein
Da die beiden letztgenannten völlig mittellos waren und
auch die koſtenfreie UAnterkunft im Amtshauſe nicht in
Anſpruch nehmen wollten, beſchloſſen ſie, noch in ſpäter
Abendſtunde nach Holzdorf zu wandern Klingbeutel erbot
ſich, die Beiden auf den rechten Weg zu bringen und zu
begleiten Jm Walde, in der Nähe der mittelſten Brücke
überfiel plötzlich Klingbeutel ohne jede Veranlaſſung den
Opitz und mißhandelte denſelben in roheſter Weiſe. Seine
Begleiterin eilte nach dem Orte zurück um Hilfe herbeie
zuholen In einem Geſchäfte der Holzdorferſtraße wurde
ihr dieſelbe zugeſagt und ſo kehrte dieſelbe zu dem Ueber
fallenen zurück. Jn der Nähe des Pechberges jedoch wurde
die Treps von dem ihr entgegenkommenden Klingbeutel zu
Boden geworfen und verſucht, ihr Gewalt anzutun. Jnfolge
der auf ihre Hilferufe herbeieilenden Perſonen ließ der
Strolch von ſeinem Vorhaben ab und verſchwand in der
Dunkelheit. Hoffentlich gelingt es der Polizei des Rohlings
habhaft zu werden und ſeiner Beſtrafung zuzuführen,
Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen
Organe. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das
Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fach
männiſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am
Mittwoch den 18. Februar von 9 7 im „Siegeskranz
vornehmen laſſen. Herr Optiker Freund aus Berlin hat
ſchon vielen Leidenden in Annaburg geholfen, wie aus zahl
reichen Anerkennungen hervorgeht. Wir können daher
empfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu wenden. Im Uebrigen
verweiſen wir auf das bezügliche Jnſerat in der heutigen
Nummer.

Kinoſchau. Das Palaſt-Theater bringt am
Sonnabend und Sonntag den hervorragenden Film Das
Schickſal einer MilliardärsTochter“ und im Beiprogramm
„Die Kavaliershochzeit“ zur Vorführung. Am Sonntag
wird der erſtklaſſige National-Großfilm Die Stumme von
Portici gezeigt, zu dem auch Jugendlichen der Zutritt
geſtattet iſt. Nachmittags 4 Uhr. Kinder- Vorſtellung.

Graſſau, 11 Februar. Geſtern früh 8 Uhr brach beim
Landwirt Pieſenack ein Brand aus, wodurch Scheune,
Stallung und Schuppen vollſtändig eingeäſchert wurden.
Infolge des Sturmes wurde das Feuer auch auf das
Straäßenaufſeher Kühneſche Gehöft übertragen wo ebenfalls
Scheune und Stallung ein Raub der Flammen wurden.
Die Verſicherung ſoll niedrig ſein, ſodaß die Betroffenen
ſchweren Schaden erleiden.

Mühlberg. Ein aus Wengendorf gebürtiges 18 jähriges
Mädchen iſt am Freitag aus noch unbekannten Gründen
von der Hafenſpitze aus in die Elbe gegangen und hat ſo
den Tod gefunden. Der Leichnam konnte noch nicht

geborgen werden. eDennewitz. Der Mörder Otto Krauſe iſt noch weiterer
r verdächtig Es iſt feſtgeſtellt daß Krauſe zwiſchen
dein 14. und 19. Dezember, wahrſcheinlich am 16.,, aus der
Herberge in Jüterbog einen jungen Mann mitnahm, dem er
ſich ebenfalls als Tiſchlermeiſter vorſtellte. Er ließ ſich gleich
deſſen Papiere übergeben Ungefähr an der Stelle wo er
am 22 Dezember Pannicke ermordete, ſchlug er ſeinen jungen
Begleiter vor, etwas auszuruhen. Er ſetzte ſich auch gleich
hin. Der junge Mann ſchöpfte aber Verdacht und verlangte
vor ihm ſtehend, entſchieden ſeine Papiere heraus Krauſe
der von Natur feige iſt, traute ſich wohl nicht, vor den
Augen ſeines Begleiters ſeine Piſtole zu giehen, und gab
die Papiere zurück. Er ging dann weiter m
nach Göhlsdorf. Hier blieb Krauſe, v
Mann nach Dennewitz weiterwander u Mann
iſt dem Namen nach nicht bekann wird dringend
erſucht, ſich als Zeuge bei Kriminalſekretär Smettons im

mit
der junge

i den Segleier

ſunge Mann



Berliner Polizeipräſidium zu melden. Jn den Angaben
Krauſes über ſeinen Aufenthalt vor und nach dem Denne
witzer Morde befindet ſich nun eine große Lücke gerade in
der Zeit, in der ein junges Mädchen, eine 21 Jahre alte
Elſe Kranz aus Treuenbrietzen, verſchwunden iſt. Es ſteht
nun feſt, daß Krauſe eine ſtarke Leidenſchaft für körperlich
gut entwickelte junge Mädchen beſaß, beſonders für die
Mädchen im Alter von 15 bis 16 Jahren. Wie die
Ermittlungen ergaben, beſuchte Elſe Kranz am 20. November
die amtliche Arbeitsvermittlungsſtelle in Jüterbog. Sie
erhielt auch eine Stelle zugewieſen, hat ſie aber nicht
angetreten. Die Leiterin der Vermittlungsſtelle beobachtete
vom Fenſter aus, daß ſie ſich auf der Straße mit einem
jungen Mann traf. Das iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach
Krauſe geweſen, denn man hat ihn nach dem 20. November
mit dem Mädchen nocheinmal zuſammen geſehen. Zu Hauſe
aber hat Elſe Kranz auch bis heute nichts mehr von ſich
hören laſſen, obwohl ſie mit den Eltern auf beſtem Fuße
ſtand. Sie hatte auch noch bei den Vorbereitungen zur
ſilbernen Hochzeit der Eltern mitgewirkt. Um ſo mehr
erwarteten dieſe zu dem Tage mindeſtens einen ſchriftlichen
Glückwunſch von ihrer Tochter. Aber auch der blieb aus.
Dazu kommt, daß Krauſe bei allem, was man ihm ſonſt
außer den beiden eingeräumten Morden vorhält, ganz ruhig

bleibt, aber ſofort aufgeregt wird, ſobald man auf die ver
ſchwundene Elſe Kranz zu ſprechen kommt. Es beſteht der
dringende Verdacht, daß er auch ſie ermordet hat.

e

mocht die ösche
blendend weiss.

Der erwartete Weltuntergang. In den ver-
ſchiedenſten Teilen Amerikas veranſtalteten die Adventiſten
unter Singen und Beten große Amzüge. Meldungen über
große Anſammlungen liegen vor aus Long Ssland,
Philadelphia Waſhington, Nebraska und Hollywood. Einige
Neger begingen Selbſtmord. Bei Reidt trafen ungezählte
Drohbriefe ein, darunter ſolche der Schwarzen Hand und
des KuKlux-Klan. Die Menſchenanſammlungen waren
verſchiedentlich ſo groß, daß die Polizei gezwungen war,
Sicherheitsmaßnahmen zu ergreifen. Um zwölf Uhr ver-
ſchwand Reidt aus ſeinem Hauſe, nachdem er noch vorher
eine Anſprache an die Reporter gehalten hatte. Aber die
Welt ging nicht unter.

Enmpfehlenswerter Luftkurort. Die Kirchen
gemeinde Niederpöllnitz in Oſtthüringen, welche fünf Orte
mit zuſammen 857 Einwohnern umfaßt, hat im Jahre 1924
keinen Todesfall zu verzeichnen.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 8. Uhr: Bibelſtunde im Gemeindeſaal. Herr

Pfarrer Langguth
Ortskirche: Am Sonntag vorm. e 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Rachm. a 3 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Gemeindeabend im Gemeindeſaal. Ausſprache

e

über Urchriſtentum und Gegenwart

Eiserne

Schweinet

Holzverſteigerunng
der Overförſterei Thiergarten
am 20. Februar 1925, von vorm. 9 Ahr im
Gaſthaus „Anter den Linden“ zu Holzdorf Bez Halle.

Förſterei Arnsneſta, Durchforſtung Jagen 68 a
Kiefer: 452 rm Reis II. Kl. 90 rin Reis III. Kl.
Schlag Jagen 65 b. Kiefer: 401 Stämme IIIIV.
Kl. S 142 fm, 18 rm Kloben, 170 rm Reis III. Kl.
Sammelhieb H. u. V. Jagen 64 67, 69, 71,
79 81, 84 86, 94 96, 98 99 Kiefer: 11 Stämme
II/IV. Kl. 420 fm, 8 rm Kloben, 67 rin Knüppel.

Förſterei Brandis, Schlag Jagen 161, Kiefer:
176 rm Kloben, 14 rin Knüppel, 200 rm Stock
holz zur Selbſtwerbung. 515 rin Reis III.

Schlag Jagen 170a, Kiefer: 380 Stämme
IIIIV. Kl. S 160 fm, 191 rin Kloben, 105 rin
Reis III 20 Kabeln Stockholz zur Selbſtwerbung.

Durchforſtung Jagen 158b, Birke 16 Stämme
V. 1551 km, Kiefer: 2 Stämme IV. 0,38 fim,

5 rin Kloben, 9 rin Reis III. 4 rm Reis III.
Durchforſtung Jagen 158 Eiche 6 Stämme

IV. V. 1,86 fm, rm Kloben. Birke 6 Stämme
V. S 0,86 fm. Weißbuche: 1 rm Kloben. Kiefer:
9 Stämme III. IV. 4,54 fm, 5 rin Kloben, 4 rm
Reis III.Durchforſtung Jagen 160b, Birke: 2 Stämme
V. 0,30 fin. Kiefer: 13 Stämme II IV. 6,19

kkim, 63 rin Kloben, 12 rm Reis III
Sanmmelhieb Jagen 158/160, 181/183, Eiche

1 Stamm V. 0,11 fm, 1 rm Kloben. Birke
4 rm Kloben. Erle: 1 rm Kloben. Kiefer: 28
Stämme II. IV. 16 fm, 167 rm Kloben.

Aenderungen bleiben vorbehalten. Nutzholz
beginnt. Zum Brennholz Verkauf ſind nur Ein
wohner des Kreiſes Schweinitz zugelaſſen. Das
Nutzholz, auch die beſtellten Loſe aus dem Jagen
65 b der Förſterei Arnsneſta und Jagen 170a der
Förſterei Brandis, wird im freien Wettbewerb ver
kauft. Alles übrige Nutzholz iſt beſtimmt für Selbſt
verbraucher und kleine Handwerker. Nutzholz-Los
verzeichniſſe liefert gegen Schreibgebühr bei Beſtellung

bis zum 16. Februar. Forſtſekretär Axt in
Annaburg Bez. Halle.

PortlandZement,
Zementkalk und Gips
friſch eingetroffen W. MKunge.

Ich beabſichtige mein am Bahnhof gelegenes

m Grundſtück
Zu verkaufen. Nur ſchriftliche Angebote ſind bis

25. d. Mts. an mich zu richten.

hUKretzsechmar, Friedhofſtr.

Maurerpolier,
leiſtungsfähig und energiſch, ſucht

Baugeſchäft G. Holtze,
Annaburg, Torgauerſtr. 13.

Daſelbſt können ſich noch einige Mauven-
Lehrlinge melden.

Sämmtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgittern,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

e Türen und Torwegevom Lager und nach Maß S
Hachhbinder, sämtl. Ofen-

zum

bau Artikel, Vonnohre,Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
pöge Krippenschaten,

Zu bilngſten Tagespreiſen empfehle

Schmalz, MilkaMargarine
ff. Marmeladen

friſch gebrannte Kaffee's
Konſerven, u. and. Steinpilze,

Champignons.

Herbert Karl Mäller.

erzielt man nur durch regel
mäßige Beifütterung der weit

hin eingeführten und altbe
kannten M. Brockmann's

„Zwerg- Marke
Echt nur in gelben Orig.

Packungen mit nebenſtehender
Schutzmarke nie loſe!

Schutz narke

M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leip
zig-Eutr. Zu haben in Annaburg bei O. Schwarze,

Drogen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren

Jn den nächſten Tagen verzapfe ich ein Faß

1922er Oppenheimer Grund.
Die Flaſche koſtet ca. 1.30 Mk. ohne Glas.

Beſtellungen hierauf nehme ich ſchon jetzt entgegen.
Auch bitte ich, möglichſt leere Flaſchen dazu zu liefern.

Ferner empfehle ich mein Lager in
Rotweinen, die Fl. von 75 Pf. an.

G. Vritzsche.
Jahn's Dement-Dachsteine
haben die guten Eigenſchaften der beſten Bedach
ungen, aber ohne deren Nachteile, weil ſie nur aus
den ausgeſuchteſten beſten Stoffen, die dazu ver
wendet werden dürfen, hergeſtellt ſind.

Wer ſolche verwendet, hat allzeit ſein Heu im

Trockenen. Bitte fragen Sie e
Lothar ahn in Jeſſen.
esACELOFEN
e lere

e
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Maurer u. Jimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W koſtenlos?!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

Rechnungsformulare

an Behandlung für Krankenkaſſen

Kreis Handbund
Ortsgruppe Annaburg
Zu dem am Sonnabend den

14. d. Mis-, abends 8 Uhr im „Sieges-
kranz“ ſtattfindenden Vortrag des Diplom Land
wirts Herrn Georg Zeißler über

„Neuzeitliche Düngung
und Bodenbearbeitung der wichtigſten

Kulturpflanzen“
werden die Mitglieder freundlichſt eingeladen.

Der Vorstancdk-

o

S

Wünschen sie wirklich gut passende Augengläser,
dann gehen Sie nur zu Augen- Freund. Der grösste
Wert der Augengläser besteht in der genauen Augen-
prüfung durch einen erfahrenen Spezialisten. Auf Grund
äreissigjähriger Erfahrung biete ich ihnen Vorteile die
Sie vergeblich wo anders snehen. 32 Monate Trobe-
Zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen.
Kostenlose Augenprüfung. Priedenspreise von
I Mark aufwärts je nach Wunsch und Bedarf. Zahlreiche
Anerkennungen aus Annaburg. Hilfer und Rat in den
gehwierigsten Fallen. Gläser aller Sehleifarten. Bas-
Sungen für jede Gssiehtsform Sobald die Augen
tränen, flümmern, stechen und schnell er-
müden, Kleine Schrift nicht mehr richtig
zu erkennen ist, tut ein gut passendes Glas wun-
derbare Dienste. Versäumen sie diese Gelegenheit nicht.
Sprechstunden in Annaburg im „Sieges-
Kranz am Mittwoch, 18. Febr. von 9--7
Vhr, in Prettin Rotel Schwarzer Adler
am Donnerstag, 19. Vebr., von 9—4
Augen-Freund-Berlin N. 20, Badstr. 42, v. I

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung aller Zahn-

Krankheiten, Plomben in Gold, Silber,Farzlan, Cement, Zahn ziehen mit Be
täabung, ſede Art Künstl. Zahnersatzes

Eprechſtunden täglich 9 8 thr.

Wehrwolf
Ortsgruppe Annaburg.

Kameraden, die am Sonn
tag mit dem Rade fahren,
treffen ſich 1.30 Uhr im
„Siegeskranz“. Bahn-
fahrer 12.30 Uhr.

Verkaufe 5 6 Meter
ofenfertig gehauenes

Stammholß

Eindnevr,
Torgauerſtraße Nr. 44

Ein
Wachn. Zughnnd
zu verkaufen

Herm. MeiBnew,
Col. Naundorf

Ein anſtändiges, fleißiges

Mädchen
aus guter Familie ſucht zum
baldigen Antritt

Frau Superintendent
Moseh, Jeſſen a. Elſter-

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
nicht unter 17 Jahr zum
1. April geſucht.
Frau Meta Franziskus,

Jeſſen.
h

Sie müſſen
mit den Maſſen der Konſu
menten in ſteter Verbindung
bleiben wenn Sie einen
ſchnellen Umſatz erzielen
wollen. Die „Annaburger
Zeitung iſt in allen Schich
ten der Bevölkerung ver
breitet und ſichert Jnſe
raten den beſten Erfolg.

Daher benutzen Sie dieſe
Gelegenheit zum

Jnſerieren!

Nutzhols
jeder Länge und Stärke wird zumSehneiden zu brettern, Latten, haun usw.

dGänsefedern
aus erſter Hand liefert billig.

Preisliſte gratis.
Kudolf Gieliseh.

Neutrebbin (Oderbruch)

übernommen. Mühlengut Annaburg

Klauseniteen

S Laden
in nur erſttlaſſiger Lage
von größerem Unternehmen für ſofort oder
ſpäter geſucht. Jnhaber(in) wird evtl. als Filial
leiter(in) übernommen. Angebote erbitte an

Arthar Lampert,
Seifen und Parfümerien.

Luckenwalde.

Köhlers Deutſcher Kalender
WandKalender

ſind noch vorrätig und empfiehlt

gern umſonſt,
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten.

Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Keiligen-

Huſten, Atemnot,

Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden

womit ſich

Nur

ſtadt (Eichsfeld) V. 20.

(HERM. STEINBEISS

Tun 5 J
en Sv jeder Art e

ilhelm Grahl. in allen Größen vorrätig Herm. Steinbeiß.

v

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
Suchdruckere i

e
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Waſchen und die Wäſche tadellos e

Col. Nanndorf.
Sonntag den 15., und

ogtos tn 16. Febr.
Faſt üchtenu. Sekt

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundl. ein

w. Milius-

Konfirmanden Kleider

bruar 1925

in großer Auswahl

S bruar

Bekannt, begehrt im ganzen Reich,
Mit felnster Frischmiſch hergestellt,

Zu haben schon för wenig Geid:

Die beste Butterkost
der Welt!

m. Pape, Dentiſt

Mein Manufaktur
und lodewaron- Geschätt

befindet sich jetzt
Icherstr. Ehe Friedhofstr.

CUNRHRRN renErnst Pesehke, Anna h urg
W h

Sonntag, den 15. und Montag, den 16. Febr.
Faſtnochten und Ballmuſtk.

Freundlichſt ladet ein Paul Müller

Naundorfſ.
Sonntag, den 15. und Montag, den 16. Febr.

Fastnachtenu Ballmusik
von nachm. 4 Uhr ab.

Freundlichſt ladet ein Guſtav Hrüger.

rief Orat er
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt Steinbeiß.

Ihr Schicksal
im Jahre 1925 erhalten Sie

ausführlich gegen Einſen
dung von Geburtsdatum und
I. Mk. d. Aſtrologin Frau
Hertha Kokott, Ber
lin 717, Alte Schönhauſerſtraße Nr. 9.

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Sonnabend Anſtich von

ff. Bockbier.

Hierzu ladet freundl. ein

Freitag, den 13. und Sonnabend, den 14. gebr. J

einer Milliarclärstochter.

Eine Groteske zum totlachen mit Gerhard Dammann.

Die Stumme von Porttet.

Montag, den 16. Fe S

Faſtnachten.

H. Kase-

Purzien.
Sonnabend, den 14. Fe

III

Mädchen-
Faſtnachten.

eröffne. Reelle Bedienung und fachgemäße, moderne Arbeit
zuſichernd, bitte ich um gen Zuſpruch.

ggggggggggggrgggggggggggeg
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und

Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich im Hauſe meines
Vaters Mühlenſtr. Nr. 3 ab 15. Febr. eine feine

Damen und Herren Maßſchneiderei
M

Hochachtungsvoll

Wilhelm Simon jun.

B. Lehmann.

Löben.
Sonntag und Montag,

den 15. und 16. Februar
ladet zur

Faftnacht
freundlichſt ein

e

SS

Meiner geſchätzten Kundſchaft empfehle mein Lager in

Konfektions u. Konſirmanden Anzüge

in reichhaltiger Auswahl.

egggggggggggerggeggggggegee
Wilhelm Simon en.

e e e

clern Wirt
Eintrittshlochs

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

em amenone on on n ne
Herren Anzüge

hGefunden
iſt das Mittel, das läſtigen
Erkältungshuſten, Bronchial
Katarrh in denkbar ange
nehmſter Weiſe beſeitigt, im

Bexalit
d. Fa Otto Stumpf A.G.
Fl. Mk. 1.60. Zu haben
Apotheke Annaburg.

e
z

e
Zahn van er

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Séhüttauf.

Sprechſtunden für Zahn

Burschen-Ans

zu billigst berechneten Preisen.

loppen, einzelne Jachetfts
Westen und Hosen

bar Petzolt x Annaburg

berhemden, Binsatzhemcdlen
Hragen, Hravatten

Sochken, Strümpfe, Sochenhalter
Oberhemd-Brsatz mit 2 Kragen d

Ich biete eine reichhaltige Auswahl in guten,
rauchbaren Stoffen e

nHosenträger
W

Garnitur 2.65 M.
Kegunne Jeden Montag

9 und 2—6 Uhr.

S S S e 9 V
Konfirmanden- Anzüge

IIIe un er
Das Schichsal

Sehr hervorragend in ſeiner Aufmachung.

Die Kavalier- Hochzeit.

Sonntag, den 15. Februar.

National -Großfilm, ſehr zu empfehlen.

Das grientaliſche HKraftpulver
mit Gerhard Dammann.

Nachm. 4 Uhr gr. Kindervorſtellung.

Zu den Sonntagsabendsvorſtellungen haben auch
Jugendliche Zutritt. Um zahlreichen Beſuch bittet

die Direktion

los.Sonntag, den 15. und Montag, den 16. Febr.

Fastnachten u. Ballmusiß
(von Nachmittag 4 Uhr ab).

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Hier ladet freundlichſt ein

Hermann Grosse
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e
e

Münner- ma Verein
Annaburg.

Sonnabend den 14. Februar d. Js.,
findet im „Goldenen Ring ein

S Konzert- Abend
mit nachfolgendem Bann ſtatt.

Eintrittskarten zu I. Mk. (einſchl.
Programm) ſind bei Herrn J. G. Fritzſche,
im „Goldenen Ring“ und an der Kaſſe

zu haben.

Anfang 8 Ahr abends

G ääeSonntag Abend ab 7 Uhr

Faſt nachts ball
in der Neuen Welt“.
Hierzu empfehle ff. Bockwunrst,Wünstehen und Fastnaehts-Krapfen-

Eintritt 20 Pfennig.

Berſandkartens,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

ges

S

e
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Nr. 13 der Annaburge

Die Aufwertung.
Die Anfwertung der durch Hypothek geſicherten

Forderung.
z. B. einer Darlehns oder Kaufpreisforderung, iſt anders ge
regelt, wenn ſie auch vielfach mit der Hypothek in Beziehung
ſteht. Jhre Aufwertung wird für den Gläubiger praktiſchen
Wert erſt dann haben, wenn die Jorderung höher aufgewertet
wird, als die Hypothek, deren Aufwertungsbeirag niemals über
15 Prozent hinausgehen kann. Die 3. Sieuernotverordnung
ſagt darüber, daß ſolche Jorderungen auf 15 Prozent aufgewertet
werden, ſoweit nicht nach allgemeinen Vorſchriften eine höhere
Aufwertung ſtattfindet. Unter dieſen allgemeinen Vorſchriften
ſind gemeint die Vorſchriften, die nicht in der 3. Steuernotver
ordnung ſtehen, das heißt die Vorſchriften über Aufwertung nach
Treu und Glauben unter gleichmäßiger Berückſichtigung der
Intereſſen des Gläubigers und des Schuldners (Umrechnung)
Nach dieſer Beſtimmung war die abweichende Aufwertung bei
allen Forderungen zuläſſtg, hinter denen eine Hypothek ſteht,
mithin bei allen Darlehnsforderungen, Kaufgeldforderungen, Erb
teilsforderungen, Einbringungsforderungen uſw. Da hat nun die
I. Durchführungsverordnung zur 3. Steuernotverordnung vom
I. Mat 1924 eingegriffen und beſtimmt, daß unter Abweichung
vom Höchſtſatz von 15 Prozent nur aufgewertet werden können

DJorderungen aus der Beziehung zwiſchen unterhaltsberechtigten
und unterhaltsverpflichteten Perſonen, ferner Forderungen aus
der Auseinanderſetzung unter Miterben uſw., ſowie Reſtkaufgeld
forderungen, die nach dem 31. Dezember 1918 begründet worden
ſind. Dafür, wie die erhöhte Aufwertnng erfolgt, wird ent
ſcheidend ſein, was der Schuldner von dem mit dem entwerteten
Gelde Erworbenen noch in ſeinem Vermögen hat. Iſt er z. B.
noch Eigentümer des gekauften Grundſtückes, ſo wird vor allem
von Bedeutung, wieviel das Grundſtück wert war, als die
Hypothek eingetragen wurde und wieviel es jetzt wert iſt. Iſt

z. B. ein ſtädtiſches Grundſtück, als es der Schuldner 1919
ßkaufte, 20 000 Goldmark wert geweſen, fetzt aber nur 10 000
Goldmark wert, ſo müßte, ſoweit nicht noch ein beſonderes Jn
tereſſe des Gläöubigers oder Schuldners zu berückſichtigen iſt,
eine beim Kaufe eingetragene Kaufgeldforderung von 12000 M.
auf die Hälfte, alſo 6000 Goldmark aufgewertet werden.
Das iſt für den Glaubiger ein beträchtlicher Vorteil, denn ſeine
Hypothek würde nur auf 15 Prozent von 12000 M. nach dem
Goldmarkkurſe aufgewertet werden. Die Aufwertung der Jor
derungen nach den allgemeinen Vorſchriften iſt alſo an dieſen
Prozentſotz gebunden und es iſt falſch, wenn jemand ſagt, daß
ſie ſogar bis zu 100 Prozent auſgewertet werden könnten.
Wegen des Aufwertungsbetrages über 15 Prozent hinaus kann
jedoch der Gläubiger nicht die Eintragung einer Hypothek ver
langen. Es haftet ihm inſoweit nur das Vermögen des
Schuldners ſchlechthin. Natürlich aber kann ihm der Eigentümer
freiwillig eine entſprechende Hypothek beſtellen. Iſt der perſön
liche Schuldner nicht mehr der Eigentümer, weil er das Grund
ſtück veräußert hat, ſo wird für die Aufwertung nach allgemeinen
Vorſchriften von Bedeutung, ob der Schuldner aus dem Wert

des Grundſtückes etwas für ſich gerettet hat, z. B. ſich ein
anderes Grundſtück gekauft hat. Dann iſt der Wert dieſes er

worbenen Grundſtückes in Rechnung zu ſtellen. Iſt der perſön
liche Schuldner, der das Grundſtück nicht mehr hat, ſelbſt ver
armt, ſo verſagt die Aufwertung nach allgemeinen Vorſchriften
Aber Zahlung und Verzinſung des Aufwertungsbetrages der
Forderung gilt das Gleiche wie für den Aufwertungsbetrag der
Hypothek. Der Glänhiger kann alſo auch hier Jahlung nicht
vor dem 1. Januar 1932 verlangen. Dagegen iſt der Grund
flückseigentümer berechtigt, ſchon jetzt zu zahlen. Zahlt er
16 Prozent des Aufwertungsbetrages der Hypothek, ſo muß
der Gläubiger ſie löſchen laſſen, auch wenn der r ueg
betrag ſeiner perſönlichen Forderung höher iſt. Wer die Auf
wertung nach allgemeinen Vorſchriften für ſich in Anſpruch
nimmt, muß das bis zum 31. Dezember 1924 (Siehe letzte
Abſatz. D. Schriftltg.) bei der Aufwertungsſtelle beantragen.

Bisher iſt angenommen worden, daß die perſönliche Jorde
rung noch voll beſteht. Hat der Gläubiger bereits Zahlung an
genommen, ſo iſt zu unterſcheiden, ob er ſich dabei einen Vor

Srhait gemacht hat oder nicht. Ver Vorbehalt vedemet hſet
eine Erklärung des Gläubigers irgend welcher Art, daß ihm die
Zahlung in Papiermark nicht genüge, und daß er erwarte, er
würde ſpäter mehr bekommen. Infolge des Vorbehalts gilt
die angenommene Zahlung als Teilzahlung. Dieſe wird de
rechnet nach dem Goldmarkkurſe zur Zeit der Zahlungsannahme
So ſind z. B. am 1. Juni 1923 gezthlte 10 000 Papiermart
mit 56 Goldpfennigen zu berechnen. Darüber hinaus iſt di
Jorderung in der gleichen Weiſe aufzuverten, wie vorhin aus
geführt worden iſt. Hat der Gläubiger die Zahlung obne Vor
behalt angenommen, und hat er auch die Löſchung der Hypothet
vorbehaltlos bewilligt, ſo ſind ihm Jorderung und Hypothet
verloren. Hat er vorbehaltlos Zahlung angenommen, iſt aber
die Hypothek noch eingetragen, ſo kann er wenigſtens dieſe fü
ſich reſten. Was er als Zahlung angenommen hat, gilt dant
als Teilzahlung, und das muß er ſich von der Hypothek ab
ſchreiben laſſen. Iſt die Hypothek nach der vorbehaltlos ange
nommenen Zahlung ſchon auf den Grundſtückseigentümer umge
ſchrieben worden, ſo kann der Gläubiger verlangen, daß ſie au
ihn zurückumgeſchrieben werde. Um ſich die Zurückſchreibung
zu ſichern, kann er die Eintragung eines ſogen. Widerſpruch
im Grundbuch verlangen. Doch wird das noch nicht von aller
Gerichten anerkannt.

Jn der inzwiſchen erſchienenen Nummer des Reichs
geſetzblaltes“ vom 9. November 1924 iſt gemäß S 48 der
Reichsverfaſſung durch eine Verordnung vom 4. Dezember 1924
die Aufwertung einſtweilen geregelt worden. Darin iſt u.
ausgeſprochen, daß die vielfach bekämpfte 1. Durchführungs-
verordnung vom 1. Mai 1924 für die Aufwertung maßgebend
ſei. Damit ſind die Erwartungen der Gläubiger, die ſie an das
Urteil des Kammergerichts in Berlin knüpften, welches die Ver
ordnung für ungültig erklärte, zunichte geworden. Gs gilt nun
mehr zweifellos, daß unter Abweichung vom Höchſtſatz von
15 Proz. nach allgemeinen Vorſchriften nur aufgewertet werden
die Jorderungen aus Beziehungen zwiſchen den unterhalts
berechtigten und unterhaltsverpflichteten Perſonen, ferner die
Forderungen aus der Auseinanderſetzung unter Miterben uſw.
und endlich Reſtgeldforderungen, die nach dem 31. Vezember 1918
begründet worden ſind. Durch jene Verordnung dom 4. De
1924 ſind weiter alle Friſten, die an ſich tut dem 31. De
zember 1924 abliefen, bis zum 31. März 1925 verlängert
worden. Es braucht alſo auch ein Antrag uf Abweichung
von dem Höchſtſatz von 15 Prozent für jene Jorderung ern
bis dahin von der Anmeldung bei der Aufppertungsſtelle an
gebracht zu werden.

Foriſetzung folgt.

Steuer und Rauch.
Wie man auch über das Qualmen von Zigarren und

Zigaretten oder das Schmauchen des feierabendlich ſtimmen
den Pfeifchens denken mag, es iſt nun einmal nicht hinweg

zuleugnen, daß der Raucher und Tabakkonſument ein recht
wichtiger Faktor im wirtſchaftlichen Leben eines jeden
Landes iſt. Da mag ſich ein Antinikotiner noch ſo ſehr dar
über entrüſten, wieviel ſchönes Geld leichtfertig in die Luft
geblaſen wird wir müſſen auch darauf hinweiſen, daß
der Handel mit Tabak und deſſen Veredelung zahlreichen
Arbeitskräften Verdienſt und Brot gibt und letzten Endes
auch den unerſättlichen Steuerſäckel des Staates mit füllen
hilft. Dieſe letztere Tatſache allerdings iſt dem paſſionier
ten und auch dem Gelegenheitsraucher ein Greuel. Der
Steuermoloch entzieht ihm ſo nach und nach immer mehr
ſeinen gewohnten Genuß oder zwingt ihn doch, mit ſeinen
Anſprüchen ſtark herunterzugehen. So mancher ehemalige
getreue Freund einer duftigen Havanna wenigſtens Ein
lage!), würzigen Braſil oder leichtlieblichen Holländer iſt
heute angeſichts der Geldknappheit und der im Verhältnis
zu ihr erſchreckenden Preisſtellung für halbwegs gutes
Rauchkraut die Stufenleiter erheblich hinabgeſtiegen und
längſt bei jener Ware angelangt, die unter Garantie noch
als „reine Ueberſee“ angeſprochen zu werden verlangt.

Fürſtin Laja
m

Wohin jetzt fragte der gür ſ.
Auf der anderen Seite durch das Rettenbache

Von April 1924 Januar 1925 vardenan Sfeuerechen ausgegeben

Im k-ſierteljahr Im2 Vierteljahr Im liert ehjahr
füß Clö an ſrög üennerrenfün cleangtn ſrögccüanerrty tög cwannen ſfügtlsagerrer

e

ſ272rmnsſt ſener h ſeesnſt st. s3senu st. 1340.n5n esronsn

338 in eke 312 un b len. 307 et 897 len.
r Sdes Sinlen des dfteuervertes lägstan ein ben derung von den deren zu den bieten laſen

e srhlessen.Dieſe Einſchränkung, was die Qualität der Tabakſorten
anbelangt, macht ſich auch in der Statiſtik deutlich bemerk
bar. Seit dem Kriege iſt, wie in faſt allen Ländern, auch
bei uns das Heer der Tabakkonſumenten ganz erheblich an
geſchwollen. Daran hat auch die Geldknappheit und alle
anderen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten nichts ändern kön
nen. Beſonders die Zigarette, über die man früher in
richtigen Raucherkreiſen nur mitleidig die Achſel gezuckt
hat, hat ſeither ihren Siegeszug bei uns angetreten. Jſt
ſie doch ſo recht das Symbol für unſere haſtige nervöſe und
ſchnellebige Zeit, während die wohlbeleibtere Zigarre, gar
nicht vom behäbigen Pfeifenknaſter zu ſprechen, nur ge
ruhigeren Teinperamenten zuſpricht. Die Statiſtik der
erſten drei Vierteljahre des noch laufenden Rechnungs
jahres ergibt im erſten Vierteljahr die Ausgabe von Steuer
zeichen für 1212 Millionen Stück Zigarren im Werte von 33,8
Millionen Goldmark, für 5112 Millionen Stück Zigaretten
im Werte von 75,7 Goldmark, im zweiten Vierteljahr für
1228 Millionen Stück Zigarren im Werte von 91,2 und
6366 Millionen Stück Zigaretten im Werte von 882 Mill.
Goldmark, im dritten Vierteljahr ſchließlich für 1340 Millio
nen Stück Zigarren im Werte von 30,7 Millionen Gold
mark und 6870 Millionen Stück Zigaretten im Werte von
89 Mill. Goldmark. Bei dieſer Aufrechnung ſieht man deut
lich die ſteigende Konſumquantität und im Gegenſatz dazu
die geringer werdende Steuereinnahme, die zeigt, wie eine
teilweiſe recht beträchtliche Abwanderung von den keueren
zu den billigen Preisſorten ſtattgefunden hat. Darum
möge dem deutſchen Raucher auch weiterhin ſein geliebtes
Duftkraut ſchmecken. Ein ſtarkes Bier, ein beizender Tobak,
S das iſt noch heute wie zu des großen Goethe Zeiten die

Freude ſo manches fleißig arbeitenden Mitbürgers und ſoll
es auch bleiben, heißt es doch ſchon in der ebenſo ſchönen
wie treffenden Umwandlung eines alten Sprichwortes:

„Wo man raucht, da darfſt du ruhig harren, böſe Men
ſchen haben nie Zigarren

ſchaftliches.

Erdhüiten zur Hühnerzucht.
Es iſt jetzt wieder viel die Rede davon, unſere heimiſche

Geflügelzucht auszugeſtalten, ſeitdem die Schwierigkeiten,
die ſo viele hoffnungsvolle Betriebe während der Kriegs
und Jnflationszeit erdrückt haben, allmählich in Wegfall
kommen. Wir haben an dieſer Stelle ſeit vielen Jahren,
auch ſchon lange vor dem Kriege, den Standpunkt ver
treten, daß in Deutſchland viel zu wenig Geflügel ge
züchtet wird. Daher begrüßen wir ſelbſtverſtändlich jede
Bewegung, die auf dieſem vernachläſſigten Gebiete Beſſe
rung ſchaffen will, mit unſeren beſten Wünſchen. Aber
man möchte auch wünſchen, daß nun nicht alle Lehren, die
teuer genug bezahlt worden ſind, in den Wind geſchlagen

dem fahlen kalten Grau der

3 in einiger Entfernung der Bach, alte Weiden um
ahen geſpenſtig aus jetzt inumten ſeine Ufer, ſie t

Morgendämmerung. Dortnon zurück a rtete Rainer ab ſeinem Pferd837 Roman von Erich Ebenſteint e e en in Srng in e noch wer Wie en Kand auch inmitten der Wieſe der Birnbaum, an deſſen
Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1928. neh e W ine r denn re e ſtamm er einſtmals für Sajg d niner chrak nicht führte durch Wald. Rainers Angſt wurde immer größer fuhr heftig zuſammen, und auch die anderendargbens Rot obere d Für e Wert Wenn Laja hier im Dunkeln geritten war, wie leicht elten mit einem Ruck hre Pferde an. Was

haben, was ſie vermutete die Sorge und das Mitleid konnte ihr ein Unfall begegnet ſein.
um Lata überwogen in dieſem Moment alle anderen Kein Wort wurde geſprochen. Der Fürſt, derGefühle in ihm Jest, wo S ſo glücklich in Sylvias von der Loders alles e a was dieſe ſelbſt
Liebe war, ſtieg erſt die Ahnung in ihm auf was wußte, konnte nichts anderes denken, als: e ann
Laſa vielleicht in dieſen Stunden gelitten haben mochte, da vorn hat mich alſo ſchändlich betrogen! Hinter
eit ſeine Worte ſie für immer von ihm ſchieden meinem Rücken logte er mein Weib an ſich. Ich hätte
lles, was er ſelbſt gelitten hatte, da er Sylvias meine Hand für ihn ins Feuer gelegt ünd jeßt werde

Herg für immer verloren wähnte, kam ihm zum Be ich ihn wahrſcheinlich täten müſſen J G a Peit i
wußtſein. Und Laja war nur ein Weib Ex hätte Laja ſicher ohne Zögern freigegeben Und jetzt ſahen ſie es plötzlich alle drei: Es war

Er kannte ihr leidenſchaftliche Temperament, wenn ſie es verlangt hätte denn ſte war ihm innerlich Sajas Apfelſchimmel, der hier mit gebrochenen Vorder
thren Mangel an Beherrſchung, ihr ungezügeltes Weſen nie etwas geweſen, und in den lesten Wochen empfand ſüßen Tag. Wenige Schritte daneben die Fürſtin ſelbſt
und machte ſich im ſtillen die bitterſten Vorwürfe, daß er die Ehe mit ihr auch äußerlich als Iäſtige Jeſſel, mit ſonderbar verdrehtem Kopf, bleich und ſtarr. Offen
er, nur mit ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchäftigt, aber ihn ſo zu hintergehen, empfand er als ſchmachvoll. bar war das Dier in der Dunkelheit vom Wege abge
ſie im Groll von ſich hatte gehen laſſen. Daß ſie Seine tieſſte Verachtung fiel auf Rainer Er war Tommen, war vielleicht fcheu geworden und mit der
taub für Vernunftgründe, unzugänglich ſür jede ruhige überzeugt, daß Laſa einer tiefen Liebe überhaupt gar Reiterin geſtürzt
Ueberlegung geweſen war, als ſie ſchieden, hatte er nicht fähig war. Es mußte a Rainer banmaßig dar Nur Sylvia ſtieß einen lauten Schrei des Schrek
ja geſehen. e auf hingearbeitet, haben, ſie zu umgarnen. Und daß kens aus bei dieſem Anblick, die beiden Männer ſchwan

Lambach wiederholte ſeine Frage er dies konnte neben einer Frau wie Sylvia, vermochte gen ſich ſtumm aus dem Sättel.
Lata ſuchen!“ antwortete Rainer jetzt ebenſo kurz, Lambach überhaupt nicht zu faſſent Nainer zitterte ſo ſehr, daß er ſich kaum auf den

„War ſchon jemand in Jöhrenhgin oder der Hegerei Darüber kam der Fürſt beinahe ſchwerer weg als Beinen halten konnte. Lambach beugte ſich über ſeine
„Nein.“ über ſein eigenes Unglück. Ob ſie etwas ahnte Wahr Frau. Als er ſich wieder aufrichtete, war ſein GeSo will ich mit Sywia dorthin Es iſt möglich ſHeinlich nicht. denn ſonſt. wär ſie doch nicht mit ſicht ſo fahl wie das ihre

daß ſie dorthin ritt. See kennt die gran, des Hegers geritten, um die andere z ſuchen FFie iſt tot!“ ſagte er mit klangloſer Stimme.
von ihrer Mädchenzeit ver Rainer ſelbſt hatte die Anweſenheit des Fürſten Dann richtete ſein Blick ſich auf Rainer, der an

ite mit e beinahe vergeſſen. Jhn peinigte nur der Gedanke ſeinem Pferde lehnte und wie geiſtesabweſend ins Leerere e n ne vie daß er ſie in dieſem Zuſtand haltloſer Verwirrung ſtarrte Hier hatte ſie der Tod ereilen müſſen, geehr wurde mit ehe e ten el. hatte von ſich gehen Taſſen Warum hatte er ſie rade hieri
ha e ehe e e be Wort an i nicht nach Bärenegg zurücgebracht Lambach mußte mehrmals zum Sprechen anſetzen,
hatten ſi S la S So erreichten ſie das Ende des Waldes Ein ehe er die Worte über die Lippen brachte: „Jche Tage wußte man nicht viel Der Heger La ünbeſtimmter Schimmer lichtete das Dunkel, möchte mit dir allein unter vier Augen ſprechen
pehantete hat es ſet ihm vorgetommen, als wäre. das erſte Zeichen des kommenden Tage. Sein Blick ſtreifte ſchen Sylvia, und ſie verſtand
jemand vorübergeritten, er ſei darüber ſogar aufge Draußen vor den Bäumen wurde es noch heller ihn
wacht, aber beſchwören könne er es nicht. Es ſei auch Rainer warf einen ſcheuen Blick um ſich. Er kannte Schluß folgt.
möglich, daß er geträumt habe. e die Lichtung gar wohl Links von der Straße ſchlängelt

m nächſten Augenblick lenkte Rainer ſein Tier
dorthin Die anderen folgten. Eine dunkle M
durch die ab und zu eine Bewegung ins lag im

taunaſſen Gras, halb von Weidenzweigen überhangen



vielleicht zu hart mit ihr verfahren ſet.

t

Se

werden. Geflügelzucht, ſo hört man ſo oft, eignet ſich be
ſonders gut für Kriegsbeſchädigte und angeſiedelte Klein
rentner. Das iſt richtig, aber mit einer Einſchränkung:
Geflügelzucht eignet ſich überhaupt nur für Leute, die dafür
Herz und Sinn haben und die etwas davon verſtehen, oder
doch fähig ſind, etwas davon zu lernen.

Der dringendſte Rat, den man jedem angehenden
Geflügelzüchter geben ſollte, iſt der: Nicht zu groß an
fangen! Nicht zu groß und nicht zu großartig! Beſcheiden
re en anfangen Und dann aufbauen, das iſt der richtige

eg
Wer Geflügelzüchter werden will, der muß ſich zuerſt

überlegen, ob er auch das notwendige Futter hat. Das
klingt ſelbſtverſtändlich, aber man ſehe ſich doch einmal in
der Praxis um, wie oft dieſe naheliegendſte Wahrheit
überſehen wird.

Eine weitere ebenſo ſelbſtverſtändliche und ebenſo
oft vergeſſene Wahrheit iſt, daß ſich die in einen Zucht
betrieb geſteckten Gelder auch rentieren müſſen. Wie aber
ſteht es damit manchmal? Der zukünftige Züchter rafft
ſein ganzes Geld zuſammen, um ſich eine Einrichtung zu
kaufen, tipptopp, wie ſie ein Luxusgeflügelhalter auf einem
Schloſſe nicht großartiger haben kann, und rechnet ſich
gar nicht aus, daß eine ſolche Luxusanlage ſich auch in
hundert Jahren nicht durch die darin gelegten Eier und

erzüchteten Junghühner verzinſen und bezahlen kann.
Nein, ſo geht es nicht. Man muß die erſte Einrichtung
ſo billig wie möglich ſelbſt herſtellen, und dann kann man
ſie aus ſeinen Einnahmen erweitern, ſobald ſolche Ein
nahmen erſt vorhanden ſind.

Unſere Abbildung zeigt eine Reihe von ganz ein
fachen Erdhütten, über die mancher angehende Geflügel
züchter wahrſcheinlich vornehm die Naſe rümpfen würde,
wenn er ſich vorſtellen wollte, ſo müßten ſeine Geflügel-
ſtälle ausſehen. Wir möchten aber jedem wünſchen daß
er dieſelben Zuchterfolge für ſich buchen kann, wie ſie in
dieſen Erdhütten erzielt worden ſind. Das iſt nämlich
die Anlage eines der bedeutendſten und erfolgreichſten
weſtfäliſchen Großgeflügelzüchter. Mit einer ſolchen Erd
hütte zur Kückenaufzucht begann er. Jm nächſten Jahre
reichte ſie nicht mehr aus. Es wurde eine zweite, eine
dritte, eine ganze Reihe gebaut, ſpäter wurden ähnliche in
Obſtbaumpflanzungen und auf Waldblößen aufgeſtellt,
als Kückenaufzuchthäuſer und als Wohnungen für die
Legherden, und immer wurde darauf geſehen, daß die
Koſten der Anlage ſo gering wie möglich waren. Benach
barte Gutsbeſitzer und kleine Landwirte nahmen ſich ein

Beiſpiel daran, und niemand von dieſen wirklich prak
tiſchen Züchtern fiel es ein, ſich an der Schlichtheit und

Prunkloſigkeit der Anlagen zu ſtoßen. Das war vor dem
Kriege. Heute iſt bei uns für überflüſſigen Prunk noch
weniger Platz vorhanden, und man möchte wünſchen, daß
alle, die guter Hoffnungen voll die Geflügelzucht als Er
werbszweig beginnen, es ſich in das Herz ſchreiben, daß
eine Hühnerleiter nun einmal kein Gegenſtand für den
Salon iſt.

Ein neuzeitlicher Schweinezuchtbetrieb.
Jeder Landwirt weiß, daß wir „unedle“ Landſchweine

und „veredelte“ oder „Edelſchweinraſſen“ unterſcheiden. Die
einen ſind wildſchweinähnlicher, aber ſehr viel weniger
gegen Erkältungen und allerhand Seuchen anfällig, die
anderen ſtammen aus mehr oder weniger verſtärkten Kreu
zungen mit einem ausländiſchen Tier, dem chineſiſchen
Maskenſchwein. Vor einer Reihe von Jahren machte ſich

einmal ein pomnterſcher Gutsbeſitzer, der nicht auf den
Pfennig zu ſehen brauchte, durch auffällig, daß er be
gann, ſeine Schweine, „veredelte“ Landſchweine, nicht
mehr in warmen Ställen zu halten, wo ſie gegen Huſten
und Erkältung geſchützt waren, ſondern die Tiere mit
freiem Auslauf in Ervbhütten im Walde unterzubringen,
wo ſie ſich ſelbſt einen roßen Teil der Nahrung beſchaffen
mußten. Viele dieſer Tiere gingen ein. „Macht nichts,“
ſagte der Züchter, „was ich übrig behalte, wird deſto ge
ſünder und widerſtcindsfähiger ſein.“ Und er behielt
recht. Er verlor einer erheblichen Teil ſeines Beſtandes.
Was aber übrig blieb, das war feſt gegen Rotlauf, Huſten,
hre u und alle anderen Geißeln des Schweine

alters.
Was damals ein einzelner Mann unter Spott und

Hohn durchgeführt hat, iſt inzwiſchen längſt anerkannt
Heute weiß man längſt, dieſes höchſtmaſtfähige Edel
ſchwein mit ſeinem übrigens keineswegs jedem Geſchmack
zuſagenden wäſſerigen Speck war kein wirklicher Fort
ſchritt. Wir brauchen wieder ein geſundes Schwein, das
nicht unter dauernder Krankenfürſorge im Warmhaus

kultiviert werden muß. Und wir wiſſen auch noch mehr.
In allen guten Schweinezuchtländern und auch bei unſeren
Vorfahren beſtand eine Wechſelbeziehung zwiſchen der
Waldweide, die ſo gut wie nichts koſtete, und der Erzeu
gung des Schweineſpecks. Anläßlich der Schädigung
unſerer Wälder durch den Fraß der Nonne und der Forl
eule iſt zwar wieder von vielen Sachverſtändigen darauf
hingewieſen worden, daß der beſte Weg zur Ungezieferver
tilgung der Eintrieb von Schweinen in die bedrohten Be
ſtände ſei, welche dann ſchnell und reſtlos von den über
winternden Puppen der ſchädlichen Schmetterlinge ge
reinigt werden würden. Aber wie weit iſt der Weg der
Bureaukratie von der Erkenntnis bis zur Ausführung!
Tauſende von Zentnern Speck, die durch Eintrieb von
Schweinen in die raupenfraßbedrohten Wälder im Jn
lande koſtenlos erzeugt werden könnten, gehen verloren,
und im nächſten Frühſommer, wenn es zu ſpät iſt, werden
wir wieder aus allen Gegenden unſerer einſeitig über
ſpannten Nadelholzwirtſchaft die händeringenden Klagen
über die Schädigungen dürch den Raupenfraß leſen.

Nur ausnahmsweiſe, da, wo der Landwirt ſelbſt
Waldbeſitzer iſt, oder wo es ihm gelingt, größere Pachtun
gen von öffentlichen Wäldern abzuſchließen, iſt es möglich,
die Wechſelbeziehung zwiſchen der Schweinezucht und
ihrer uralten Waldheimat auszunützen. Einen ſolchen,
und zwar einen ſehr bedeutenden Großbetrieb aus
Schleſien ſchildert der bekannte Vorkämpfer der neuzeit
lichen Grünlandwirtſchaft, Profeſſor Zorn in Breslau.
Man ſieht hier auf einer Abbildung aus dieſem Betriebe
die Schweine mit ihrem Unterkunftsſtall auf der Wald
weide, und auch der Nichtfachmann erkennt leicht, daß der
Stall, eine ganz behelfsmäßige Strohhütte, keinen erheb
lichen Poſten an Anlagekapital verſchlingt. Das hier bei
nahe halbwild aufgezogene Schwein iſt das Hildesheim
braunſchweigiſche Landſchwein, welches neuerdings auch
als „Deutſches Weideſchwein“ bezeichnet wird. Dieſer
Schlag hat bekanntlich für den Waldweidebetrieb ſehr ge
wichtige Fürſprecher, und es iſt wahrſcheinlich, daß man
auch mit anderen deutſchen Landſchweinſchlägen, z. B. dem
bayeriſchen, ſehr gute Ergebniſſe erzielen könnte. Hierzu
käme es darauf an, daß für ſolche Verſuche auch den
kleinen und mittleren Landwirten, die an Staatsforſten

angrenzen, die Waldweide eröffnet wird, ehe unſere
Nadelholzbeſtände weiter durch den Raupenfraß zugrunde
gerichtet werden. Dem ſchleſiſchen Großbetrieb, den Prof.
Zorn ſchildert, iſt es gelungen, 25 000 Morgen Staats
forſten zum Schweineeintrieb zu pachten Wie viele Mittel
und Kleinbetriebe könnten auf kleineren Flächen Oſt und
Mitteldeutſchlands erſprießliche, aufbauende Arbeit für die
deutſche Volksernährung leiſten, wenn die Heranziehung
der durch Ungeziefer verſeuchten Forſtflächen für die
Volksernährung grundſätzlich freigegeben würde

Floß aus alten Fäſſern.
Für Gutsteiche und andere kleine Gewäſſer, auf denen

es ſich nicht lohnt, einen Nachen zu halten, kann man ſich
aus alten Fäſſern, die ſich doch in jedem Wirtſchaftsbetriebe mit der Zeit einfinden, leicht ein Floß bauen
Man dichtet zunächſt die Fäſſer durch Verſtopfen der
Spundlöcher, und, wenn nötig, durch Verpichen der Fugen,
gut ab. Je nach der Größe der Fäſſer und der dem Floſſe
zugemuteten Tragkraft wählt man 2 bis 6 oder 8 Tonnen.
Dann baut man zunächſt aus Latten einen Rahmen, groß
genug, daß in jedem zwiſchen dem Gerähme offen bleiben
den Feld ein Faß liegen kann, ohne hindurchzufallen.
Einen ebenſolchen Rahmen legt man nun über die Fäſſer
und verbindet dann den oberen und unteren Rahmen feſt
durch kurze aufgenagelte Latten. Dann beſchafft man durch
einige aufgelegte, mit einigen Nägeln befeſtigte Bretter ein
Verdeck. Dieſes Fahrzeug, das ſich mit jeder Stange lenken
läßt, leiſtet gute Dienſte, wenn abends die Enten nicht
nach Hauſe kommen wollen, wenn der Teich ausgekrautet
werden ſoll, auch zum Fiſchen, ganz beſonders aber zum
Ausſchwenken der Wäſche. Auch beim Eisernten läßt ſich
dieſes ſehr widerſtandsfähige und ſichere Floß ſehr gut
verwerten. e

Des Landwirts Merkbuch.
Was verlangt jetzt das Huhn? Die Hühnerpflege in der

erſten Hälfte des Winters ſchildert ein Geflügelzüchter wie
folgt: Jch füttere meinen Hühnerſtamm mit ganz vorzüglichem
Erfolg für die Eierproduktion im Vorwinter bis etwa Neujahr
abwechſelnd mit gekochten Kartoffeln, unter welche ich Kleie
miſche, und geriſſenem (gequetſchtem) Mais, welchen ich voll
kommen aufquellen laſſe. Dieſes Futter wird täglich dreimal
warm verabreicht, und zwar erhalten die Hühner ſoviel, als
ſie nur irgend freſſen wollen. Hierbei legen die Hühner faſt
gar nicht, geringe Ausnahmen abgerechnet, da dies Futter nur
die Federbildung, Fleiſch und Fettanſatz befördert. Von Neu
jahr ab füttere ich ausſchließlich Gerſte, und nun beginnen die
Hühner ſehr fleißig zu legen. Jch habe ſchon Ende Februar von
27 Hühnern durchſchnittlich 20 Eier täglich. Jch bemerke, daß
die Tiere Auslauf in einen großen Grasgarten haben, was
ihnen ſehr gut zuſagt.

Die gyeg der Sprunggelenksgalle. Die Frage, odund wie ſich die häßliche und äußerſt ſtörende Sprunggelenks

galle bei Fohlen beſeitigen laſſe, beantwortet zuſammenfaſſend
Dr. Koßmag Lage in einer Fachzeitſchrift folgendermaßen:
Die Gallen und ihre Beſeitigung ſind ein Kapitel für ſich.
Manchesmal verſchwinden ſie bei Anwendung der ſchärfſten
Mittel nicht, manchesmal ſchon bei ganz milder Maſſage und
nicht ſelten von ſelbſt bei zunehmender Kräftigung und Alter
der Tiere Die ſchon bei Fohlen auftretenden Gallen ſind meiſt
Konſtitutionsfehler, Schwäche im Gelenk und ſeinen Bändern.
Kräftige Ernährung Weidegang und Verabreichung von Vikal
(Richard Poppe, Berlin, Tegeler Straße 14, oder Pedrei,
H. Guldenbfennig, Staßfurt) und ein geeigneter Beſchlag bzw.
Regelung der Beſchneidung des Hufes bedingen oft WunderAndererſeits wäre ein Ausziehen der Galscſinfligteit und
Einſpritzen von Jod oder beſſer Chromogallin in die entleerte
Galle zu verſuchen. Es wird dieſe Behandlungsart vielfaempfohlen; mich hat ſie in zwei Fällen im Stich gelaſſen u

Bummiſtrümpfe wären zu verſuchen. Jſt in dem einen Fall
Weidegang, möglichſt allein, um ein Jagen und Springen zu
verhüten, angebracht, ſo führt im anderen Falle wieder ab
ſolute Ruhe zum Ziele unter Benutzung von Maſſage oder Kalt
waſſerduſchen. Jn jedem Falle empfiehlt es ſich aber, die Ge

duld nicht zu verlieren! Sr

e e

e

V J S W DkEGGürſtin La ja
a Noman von Erich Ebenſtein. S S

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. ges

e GSslußhßIch will Leute holen,“ ſagte ſie, trieb ihr Pferd
dicht an Rainer heran, beugte ſich zu ihm nieder und
drückte ſeinen Kopf einen Moment innig an ihre Bruſt.
Es war, als wollte ſie ihm damit ſagen: „Jch gehe,

aber meine Seele bleibt bei dir und trauert mit
dir vergiß das nicht.
Dann warf ſie einen flehenden Blick auf Lambach
und ritt fort.

Die beiden Männer ſahen ſich ſtumm an, und
e war etwas in Rainers traurigen, ehrlichen Augen,
das den Fürſten unwillkürlich milder werden ließ.

Ich möchte wiſſen, was geſtern abend zwiſchendir und der Toten dort vorgefallen iſt ſagte er
endlich gedämpft. „Du wirſt mich nicht belügen an
ihrer Leiche.“
Ich hätte dir auch ſonſt die Wahrheit nicht ver
ſchwiegen, wenn ſie noch lebte,“ antwortete Rainer
ruhig, „ſoweit mich die Rückſicht auf ſie nicht am

Den gehindert hätte. Nun magſt du alles
wiſſen.
Und er erzählte Lambach alles, was zwiſchen
ihm und Laja vorgefallen war vom Tage ſeiner Rück
kehr von ſeinen Reiſen an vis geſtern, wo er ein
Ende gemacht hatte. Er war dabei bemüht, die Für

feg ſo viel als möglich zu ſchonen, und machte ſich
elbſt zum Schluß die bitterſten Vorwürfe, daß er

„Und nun
mache mit mir, was du willſt, Lambach ich bin zu
eder Sühne vereit!“ ſchloß er.

Der Fürſt hatte ſchweigend zugehört und erwiderte auch u Rainers letzte Worte nichts. Er
Hatte ſich neben der Leiche niedergelaſſen und blickte

ten.
Unverwandt in das kaum veränderte Geſicht der

S e t t ee

Eeltſame Gedanken kreuzten ſich in ſeinem Kopf.
Durfte er richten Trug er nicht auch Schuld, daß
alles ſo gekommen war? Vielleicht mehr als die
beiden, welche er hatte richten wollen? Er hatte
die Tote an ſich gekettet und ſich dann nicht weiter
um ſie bekümmert. Durfte er ſich wundern, daß
ſie von der Seite des Mannes, der ſie allein ließ
und nie auch nur verſucht hatte, ſie zu verſtehen,
hinweg ſtrebte, bei einem anderen ſuchte, wonach
am Ende jedes Menſchenherz Verlangen trägt: Liebe
und Verſtändnis e
Was ſie beide zuſammenhielt, war ja nie eine
rechte Ehe geweſen. Es dämmerte r rlich auf, daß die Ehe im Grunde etwas Heiliges, vie
leicht das Beſte, Schönſte im Leben ſei, und daß er
ſelbſt ſich grauſam an ihr verſündigt r indem
er gedankenlos hineinging, ohne zu prüfen, ob Laja
auch die Frau war, die er brauchte

Erſt an Sylvia hatte er verſtehen gelernt, wie
viel Segen eine Frau für das Heim bedeuten kann.
Wie unerläßlich ein warmes Gemüt und Pflichtgefühl
gerade für die Ehe ſind. Daran hätte er denken
e als er ſeinem Hauſe eine Herrin gab. Und
ann hätte er nicht fortgehen ſollen, ſondern ſeit

nem Weibe Stütze und liebevoller Gefährte ſein müſ
ſen. Dann wäre vielleicht alles anders gekommen.

Er wandte e um und reichte Rainer plötzlich
die Hand. In ſeinen Augen ſchimmerte es feücht
„Jch habe kein Recht, Sühne von dir zu verlangen,
ſagte er leiſe. „Daß dieſes unruhige Herz dort auf
gehört hat, zu ſchlagen, daran bin ich ſo ſchuldig
wie du. Wir wollen beide verſuchen, darüber hin
weg zu kommen

Als Sylvia eine Viertelſtunde ſpäter mit Leu
ten zurückkam, fand ſie die beiden Männer and in
Hand ſchweigend neben der Leiche Lajas. Bei dieſem
Anblick atmete ſie unwillkürlich auf wie von einer
ſchweren Laſt befreit.

Man brachte die Leiche nach Bärenegg. Still und
verlaſſen, als wäre nicht das mindeſte geſchehen, lag

m

heit heraus zur

die kleine Lichtung im Morgenſonnenſchein

Lambach reiſte gleich nach dem Begräbnis der
Zürſtin ab. Er wollte Bärenegg nie wieder betre
ten und ließ es zum Verkauf ausſchreiben. In ſeinem
Wiener Palais wollte er ſich künftig ein Abſteige
quartier einrichten, wenn er gelegentlich das Vedürf
nis hatte, von ſeinen Reiſen auszuruhen.

Walter, welcher noch über die Leichenfeierlich
keiten geblieben war, reiſte mit ihm. Es drängte ihn
zurück nach Dollenau, wo er ſich ſein Glück ſichern
wollte.

Rainer hatte ſchwere Tage durchgemacht. Erkonnte den Se nicht los werden a er mit
ſchuldig an Lafas Ende war, und Sylvia bedurfte ihrer
anzen Liebe, um die Verzweiflung darüber von ihm

fernzuhalten.

Als endlich alles vorüber, und Lambach mit Wal
ter abgereiſt war, ſchmiegte M Sylvia innig an
Rainer und bittend: „Willſt du mir etwas
zuliebe tun, Geliebter?“

Er drückte ſie heiß an ſich in ſtiller Dankbarkeit
„Alles, mein guter Engel! Wenn ich dich nicht ge
habt hätte in dieſen Tagen weiß Gott, ich wäre
zugrunde gegangen! Wie ſollte ich nicht alles tun
um dir zu danken, daß du mich nicht verlaſſen haſt

„Laß uns fortgehen von hier,“ ſagte ſie leiſe,irigendwohin, wo es keine reren gibt J
bich wo wir ganz allein ſind. Ich meine, dann wird

es mir leichter ſein, die Schatten zu bannen, die
jetzt noch deine Stirn verdüſtern.“

Er ſah ſie fragend an. Einen Augenblick ruhten
ihre Augen ſeſp ineinander, und gleich darauf packte
ſie beide derſelbe Gedanke„Föhrenhain?“ fragte er, und Shlvia nickte ging

ſelig, daß er ihren heimlichen Wunſch ſo ſchnell er
raten hatte.

ln e e e ganzus dieſen eren Schatten der
Sonnenſeitel S
Ende e A.u e t C

allein

e
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